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©o eö bereitö 3 Ufer geworben biö bie grontoer*

Änberung beenbigt, fo ffellte ber Srigabcfommanbant
mit ©utfeeifutng beö Snfpeftor« bie Ùebung ein, roo=

burd) leibet bte rüdgängige Seroegung auö bem ©orfe
unb bnr* bic «Dtoore na* beut Sitb fetnroeggefal^
ten ift.

Srot^bem langte bie in Stieberborf fantonirte toni^
pagnie erff um 5 Ufer im ©tanborte an. «JJtit ber

größten Stufee unb unter beffer gefffealtung ber Orbnung

feat ofene 3roeifel bai «Jteferoe=Sataiüon mo=
tioürirt.

©ie tü*tigen Seiftungen ber beiben Srigabe=Slbju=
tauten bürfen titer ni*t üergefftn roerben: f*netteö
Serftänbnift beö Stuftrag«, pünftli*e unb ber tafti=
f*en Sage entfpredenbe ©nttebigung beöfelben unb
rüdftdjtölofeö Steiten in einem faft but*gängig roei=

*en, feäuftg fumpffgen Soben, oerbient alle Slnerfen=

nung. 3uf*auer, bie üom Steilen etWai üerftefeeu,

äufterten ft* entjüdt über bie Seiftungen ber Slbju^
tan ten. — ©iefer gortftferitt im ©eneralftab muft

jum ftfeönen Sfeeil ber energiftben Slrt, roie Spexx

©tabömajor 3efenber ben «Jteitunterri*t in ber 3en=
tratf*ttle betreibt, ju ©nte gefeferieben roerben. Slber

au* unfere ©tabêoffijiere ftnb überall frif* bur*=
geritten, eben auch roeil feit einigen Saferen ein he*

fonbetet «Jteitfurö für -biefetben eingefüfert roorben iff.
©erartige Uebungen bringen für Offtjiere unb «JD?ann=

ftfeaft taufenbfältigen Dlufan. ©er éaitptnufcen ober

iff ber, baft bie Offijiere bk ©rerjier=«Jtegtemente an=
roenben lernen, baft bie «Dtannftbaft anfteüig roirb
unb auftjôrt bei jebem fteinen £>inbemift auöeinanber

ju faferett, ftatt att* unter ben ftferoferigffen Serfeält-
niffen bie Orbnung unb baö ©eftfetoffenfefn ju be-

roaferen.

(©*tuft folgt.)

&aoallcrijïifd)r0.

Hf.

©oö neue Sßferbequipement.

9to*bent itt Str. 45 biefer 3eitf*rift bie roefent=

lid)ffcn Seftfetüffe ber ©attetfommiffton mitgetfeeitt
wotben ftnb, mögen folgenbe Setta*tungen batüber

üiettei*t einige« Sntereffe biete«.

©ö iff befannt, baft in gotge ber günffigen «He=

futtate ber oielen feit 1860 gema*ten Serfn*e bie

©infüfetutig beö Sattfef*en Sodfottefö oieffeitig ge?

wünf*t wutbe, bagegen baö allgemeine «Défaite« an
ber mit biefem ©offem oerbunbenen «ßatfitttgöroeife
ber beftnitioen ©rlebigung biefer roi*tigen groge ei*

nett langen Slufftbub üerurfa*t, btö ma« enbli* im
Saufe biefeö ©ommerö jtt ben SDtobiftfationen bet

Ladung gelangte, roride bie Slnnafeme beö genaun=
ten ©oftemö ermogliditen.

©er Sottfef*e iff eine «Dtobififotion beö ungari=
f*en ©attetbodeö, in ber Slbfufet bie Sorjüge

beö Septem mit benen beö englif*eu ©attelö ju oer=
bittben unb bie beiben ©üftemen anftebenben «Dtängel

ju üermeiben.

3n ber Sfeat ftbeint Sarti) feinen 3a'ed erteidjt ju
feaben, inbem er bie weite tammer unb ben jur Stn=

nafeme eine« regelmäßigen ©i&cö jroittgenben ©runb-
fffc in ber £>auptfa*c beibefealten, bagegen bie ©at=
tellôffeï, roooon ber oorbere einer guten güferung

jiemli* feinberti* iff, geftfetdt umgangen feot. ßwax
muß beim Slnpaffen beö ©attelö ber rßolfferung ber

©tage au* etrori*e Slufmerffamfeit geftbenft roer*

ben, bo* fann bei feblerbaftem $ferbcrüden, na=

mentii* hei tiefem SBiberriff, burdi ©inlegen oon
einem ober jroei jur Sluörüftung grijörenben Stt*=
ffüden auf äfenli*e Seife roie früfeer bur* ©inf*la=
gen ber oorbern ©edentfeeile gefeolfen roerben. ©ofl=
ten bie Su*polffcr gegen ©rtrorten nidt bie nôtfeige

©auerfeaftigfeit ober anbere Uebelftänbe jeigen, fo

fonnte baö Su* bur* ftarfen uub bod) roei*en gitj
erfefct roerben. ©aö ©urten iff bequemer unb

ftderer, atö früfeer, muft aber immerbin mit Sorft*t
geftfeefeen, roeil baö «ßferb lei*t jtt ftarf, baö Sltfemen

beeinträ*tigenb, gepreftt roerben fann. ©ie ©attel=
läge auf bem «ßferb iff gut, au* ftet>t ber ©attel
elegant auö unb roerben unfere ©ragoner roeniger
Sebenfen trogen, benfelben auch bei Spanfe jugebraus
*en, olö fte mit ©runb in Setreff beö biöberigen
getfean feaben. Sttö ein roeiterer Sortfeeil beö Sartfe=

f*en ©oftentö fann baö «Öcitfüferen bet ©ede feintet

ftatt unter bent ©attel betrachtet roerben, benn einer=

feitö roirb bamit eine $aupturfa*e ber oielen bur*
galtenroerfen unb Serunreinigungen enlftanbenen
©rüde befeitigt unb anbererfeité ber Sortfeeil ge=

boten, baö «ßferb int greiett f*ndtet alö biö=

feer mogli*, cor Staffe, tolte uub 3ugluft mittelft
ber SBoflbede jtt ftfeü$en^ enbli* roitb baö ©eroi*t
bei «Jteitetö bem Sferberütfen genäfeert unb babur*
bie ÜJSfetb unb Steitet etmübenben ©*roanfungen beö

©attelö oetmittbett, roo nidit gänjli* befeitigt.

©aö ©*affett ber ©*abrafc bat eigentli* hei ge=

polfferten ©runbft|en feinen befonbem 3roed, roeft=

fealb bie Sefeitigung bet läfrigen @*abtafe ni*t ju
bebauern iff, ebenfo roenig roirb man ber tommif=
fton Sorroürfe übet baö Sßegtaffen bei mefer 9to*=
tfeeite alö Sortfeeile bietenben Sorber= uttb Spintex*

jeugö ma*en.

©ie bequemen @acco*eö foüen f*on feit oielen

Saferen bei ber franjôftf*en Sltmee itt Sllgerien ge=

branditi* fein uttb feot man fte bereitö im Sruppen=

jufammenjitg oon 1858 an einigen unferer 0fpjier«=
pferbe gefefern. 3fere befinitioe ©infüferung bei un=

fern Serittenen barf alö eine fefer jroedmäßtge Steuerung

begrüßt roerben unb um fo efeer alö gorm, ©1=

menftonen unb SefeftigttngSart beö SDtobeüö olö ganj
praftif* erfd)einen.

©ie 3äumung beftefet auö einem bie £alftet bit=

benbett ©eftell, baö auf jebet ©eite mit einer ©trippe

jur Slufnafeme ber Sadenftüde für baö ©tangen=
unb baö Srenfengebiß öerfefeen iff unb ftefet lei*t
uub gefäüig auö. Um ifer längere ©auer ju ft*ern,
füfert jeber Steiler eine geroofenlftfee ©tattfeolftet mit
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Da es bereits 3 Uhr geworden bis die Frontvcr-

änderung beendigt, so stellte der Brigadckommandant
mit Gutheißung des Inspektors die Üebnng cin,
wodurch lcider die rückgängige Bewegung aus dcm Dorfe
nnd dnrch die Moore nach dem Bild hinweggefal-
len ist.

Trotzdem langte die in Nicderdorf kantonirte
Kompagnic crst um 5 Uhr im Standorte an. Mit der

größten Rnhe und unter bester Festhaltung dcr Ordnung

hat ohne Zweifel das Reserve-Bataillon
manövrirt.

Die tüchtigen Leistungen der beiden Brigade-Adjutanten

dürfen hier nicht vergessen werden: schnelles

Verständniß des Auftrags, pünktliche und der taktischen

Lage entsprechende Entledigung desselben und
rücksichtsloses Reiten in einem fast durchgängig
weichen, häufig sumpfigen Boden, verdient alle Anerkennung.

Zuschauer, die vom Reiten etwas verstehen,
äußerten fich eutzückt über die Leistungen der
Adjutanten. — Dieser Fortschritt im Generalstab muß

zum schönen Theil der energischen Art, wie Herr
Stabsmajor Zehnder den Reitunterricht in der
Zentralschule betreibt, zu Gute geschrieben werden. Aber
auch unsere Stabsoffiziere sind überall frisch
durchgeritten, eben auch weil seit einigen Jahren ein

besonderer Reitkurs für dieselben eingeführt worden ist.

Derartige Uebungen bringen für Ofsiziere und Mannschaft

tausendfältigen Nutzen. Der Hauptnntzen aber

ist der, daß die Ofsiziere die Ererzier-Reglemente
anwenden lernen, daß die Mannschaft anstellig wird
und aufhört bei jedem kleinen Hinderniß auseinander

zu fahre«, statt auch unter den schwierigsten Verhältnissen

die Ordnung nnd das Geschlosscnsein zu

bewahren.

(Schluß folgt.)

Aavallcristisches.

lll.
Das neue Pferdequipement.

Nachdem in Nr. 45 diefer Zeitschrift die wesentlichsten

Beschlüsse der Sattelkommission mitgetheilt
worden sind, mögen folgcnde Betrachtnngen darüber

vielleicht einiges Interesse bieten.

Es ist bekannt, daß in Folge der günstigen
Resultate der vielen seit i860 gemachten Versuche die

Einführung des Barthscben Bocksattcls vielseitig
gewünscht wurde, dagegen das allgemeine Mißfallen an
der mit diesem System verbundenen Packungsweise
der definitiven Erledigung dieser wichtigen Frage
einen langen Aufschub verursacht, bis man endlich im

Laufe dieses Sommers zu den Modifikationen der

Packnng gelangte, welche die Annahme des genannten

Systems ermöglichten.

Der Barthschc tst eine Modifikation des ungarischen

Sattel bockes, in dcr Absicht dic Vorzüge

des Letzter,! mit denen des englischen Sattels zu
verbinden nnd die beiden Systemen anklebenden Mängel
zn vermeidcn.

In der That scheint Barth seinen Zn eck erreicht zn
haben, indem er die wcitc Kammer nnd den zur
Annahme eines regelmäßigen Sitzes zwingenden Grnud-
sitz in der Hauptsache beibehalten, dagegen die Sat-
tellöffel, wovon der vordere einer guten Führung
ziemlich hinderlich ist, geschickt umgangen hat. Zwar
muß beim Anpassen des Sattels der Polsterung der

Stäge auch etwelche Aufmerksamkeit geschenkt werden,

doch kann bei fehlerhaftem Pferdcrücken,
namentlich bei tiefem Widerrist, durch Einlegen von
einem oder zwei zur Ausrüstung gehörenden
Tuchstücken auf ähnliche Weise wie früher durch Einschlagen

der vordern Deckentheile geholfen werden. Sollten

die Tuchpolster gegeu Erwarten nicht die nöthige

Dauerhaftigkeit oder andere Uebelstände zeigen, so

konnte das Tuch durch starken nnd doch weichen Filz
ersetzt werden. Das Gurten ist bequemer und

sicherer, als früher, muß aber immerhin mit Vorsicht
geschehen, weil das Pferd leicht zu stark, das Athmen

beeinträchtigend, gepreßt werden kann. Die Sattellage

auf dem Pferd ist gut, auch sieht dcr Sattel
elegant aus und werden unsere Dragoncr weniger
Bedenken tragen, denselben auch bei Hause zugebrauchen,

als sie mit Grund in Betreff des bisherigen
gethan haben. Als ein weiterer Vortheil des Barth-
schen Systems kann das Mitführen der Decke hinter
statt unter dem Sattel betrachtet werden, denn einerseits

wird damit eine Hauptursache der vielen durch

Faltenwerfen und Verunreinigungen entstandenen
Drücke beseitigt und andererseits der Vortheil
geboten, das Pferd im Freien schneller als bisher

möglich, vor Nässe, Kälte und Zugluft mittelst
der Wolldecke zu schützen^ endlich wird das Gewicht
des Reiters dem Pferderücken genähert und dadurch

die Pferd und Reiter ermüdenden Schwankungen des

Sattels vermindert, wo nickt gänzlich beseitigt.

Das Schaffell der Schabrake hat eigentlich bei

gepolsterten Grundfltzen keinen besondern Zweck, weßhalb

die Beseitigung der lästigen Schabrake nicht zu

bedauern ist, ebenso wenig wird man der Kommission

Vorwürfe über das Weglassen des mehr Nachtheile

als Vortheile bietenden Vorder- nnd Hinterzeugs

machen.

Die bequemen Saccoches follen fchon seit vielen

Jahren bei dcr frauzösischen Armee in Algerien
gebräuchlich sein und hat man sie hereits iw
Truppenzufammenzug von 1858 an einigen unserer Offiziers-
pfcrde gesehen. Ihre definitive Einführung bei

unsern Berittenen darf als eine sehr zweckmäßige Neuerung

begrüßt werden und um so eher als Form,
Dimensionen und Befestigungsart des Modells als ganz
praktisch erscheinen.

Die Zäumung besteht aus einem die Halfter
bildenden Gestell, das auf jeder Seite mit eiuer Strippe
zur Aufnahme der Backenstücke für das Stangen-
und das Trensengebiß vcrschen ist und sieht lcicht

und gefällig aus. Um ihr längere Dauer zu sichern,

führt jeder Reiter eine gewöhnliche Stallhalfter mit
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ft*, ^ei biefem Slnlaft mô*ten roir ber ©infüferung
ron ftarfen ©tall feat f tern mit tetten, ffott
lebcrncn ober banfenen 3ûgeln rufen uub jroar in

ber Slrt, baß jeber ©taub in unfern «D?ilitärftaüun=

gen bleibenO mit einer fol*en Halfter auögerüftet
rourbe. ©ie ©ibgenoffenftfeaft rourbe ft* bamit eine

jaferli* gr. 1000 überfteigenbe Slufgabe für jerrift
fene unb jerfreffene £)alfterjügel erfparen. ©a«

©taugen geb ift mit geroben Solfen iff ein
anerfannt guteö, nidjt ju ftfearfeö unb elegant geformtes,
©ie Slnwenbung üon fogenannten gangriemden roirb
aber bie unb ba nötbig roerben, roel*e bei ©ebiffen
mit gebogeneu Solfen entbefert roerben fönnen. ©ie
SBafet beö Srenfengebiffeö iff gut; eö iff bie

befannte ©*lüffet= ober Soudertrenfe, roie fte in

neuerer 3eit con ben meiffen Steitetn üom ga* ge=

btaudjt roirb.

©ie ©infüferung con géra ben ©por ren iff
eine oon Sielen längft geroünfdjte Steuerung, ©täfe-
tertte ©porren unb Sügel ftnb aUerbingö eleganter
otö mefftngene; fottte aber enbgüttig ber ©tabi bai
SDtefftng oetbtângen, fo würbe babur* eine baö Sluge

beleibigenbe Uttgtci*beit bel ben torpö unb ben

©täben für längere 3dt erjettgt, roeil bie meiften
altern Offijiere ifere mefftngenen Sügel faum ob=

f*affen wetben.

Obglei* bet Sartfeftfee ©attel au* oon Offtjieren,
ofene bamit aufjufottett, im «$rioatlefcen gebrau*t
werben bürfte, fo iff bo* ber Slntrag für Seibe=
fealtung beö cnglif*eu ©attelö füt bie

Offtjiete alö ganj jtredmäßig anjuerfennen. ©ie

beantragte $)otftetbede foli ff* in gtanftei* be=

wäbtt baben. ©et Untergurt oon £nttff*nü=
ten iff überalt atö fotib anerfannt. ©aö Söegfat=
len beö Soroer- unb £>interjeitgö, ber ©*obrafe unb

beö «Dtantelfadö wirb wot)l bie 3uffimmttng ber

«Dteferjafel ber Offijiere erfealten.

Segtüßen wit f*ließli* baö oon ber ©attelfom=
miffton oorgef*lagene Sferbequipement olö eine bie

meiften Sta*tfeeile beö früfeem ober oietmebr biöbe=

rigen ©oftemö befeitigenbe uub rocfentltdc Sereinfa=

*ttng btingetibe Steuerung unb wünf*en roir ifet

olfo oufri*tig bte ©anftion ber Snnbeöüerfamm=

tung!
Unfern ©anf uttb unfere Slnerfennung ben Offt*

jieren fowofel, bie unö baö erfte «Dtobett bei Sartfe=

f*en ©oftemö üerf*affteu unb benen, roel*e feine

Sorjüge erfennenb, beffen ©tpto' ung eifrig unb unt=

ft*ttg bettieben, unt ju bem guten Stefultate ju ge=

langen, roeldeö unö baö oon ber tommiffton üorge=

f*tagenc «Dtobett roeiöt, alö au* ben Ferren tame=

raben, roet*e unö ouf anberm SBege, fei eö bur*
Stttffteflung eineö felbff erba*ten ober bur* Spexbei*

f*affung frember «Dtobefle, junt gtei*en 3idc fütjren

rooltten.

Sfeun, 21. Stoo. 1862. H. W.

S3ericbtigung.

Unfer Spexx tamerab H. W. in Sfeun ftfereibt unö

unter bem 17. Stoo. 1862:

,,3« Str. 44, Strtifel taüatterifiiftfeeö II. ber SütU

litär--3ettttng bat fi* ber ©rudfefeler: „ôffli*er Ra*
üatterieoffijieröoerein ftatt toeftlidjet", wie eö in mei=

nem «Dtannffript ftefet, eingef*ti*en.
Stun erbalte i* foeben üon Spexxn Oberfftiettt.

Quinclet, president de la société de cavalerie de
la Suisse occidentale, bie Setnerfung, baft biefe feit
8 Saferen beftefeenbe ©cfeflffbaft eö fei, roel*e juetff
«Urämien auofeète für ©ragoner unb ©uiben, bie ft*
im Stehen itt ber Safe« auöjet*nen, bie jum taüal=
ïeriebienfte geeigneteften ober beft fonferüirteu «fjferbc

mitbringen, bie beffen «Jtenner (Srab unb ©arrière)
feaben unb enblid) für torporate, welche bie 3«g=
fd)ule am feeften fommonbiten unb für bie beffen

Srompeter

3n biefem 3afere feien ungefäfer gr. 1000 für
«fjrämien atiögetfeeilt wotben, inbegriffen ben bieft*

jäferigen Seitrag oon gr. 200 oom b. Sunbeöratb;
be« Steff obiger ©umme baben Offijiere, Unterofft=
jiete unb ©emeine, roel*e ft* bei biefen Stoben ent*
roeber perfönli* betfeeiligten obet fonft Safere ffe baran

nafemen, jufammettgefdioffeii.

©orf ich ©ie «un um bie ©efättigfeit bitten, ben

ctroäfenten Srrtfeum in ber nä*ffett Stummer Sbteö
geebrten Slotteö ju berichtigen-"

Sn unferem Sertage iff fo eben erfdienen:

Se^rfmd) ber Geometrie

mit ©mfdjluff ber <&oorbinaten=&beorie uub ber

Äegelfdjnitte.
3um ©ebrau* bei ben Sorträgen ott ber üeretnigten

Slrtillerie^ unb 3ngenieur=@*ule unb jum ©elbft-
untcrrt*t bearbeitet

oott Dr. t. $? fSl Slfdjenbow,
^rofeffor am Serttner (Sabettenfeaufe, Seferer unb «JDttt*

glieb ber ©tubtenfommtffton ber oercinigten Slrtillerie*
unb 3ugenieur--©*ule.

©rffer Slbf*nitt. Sie ebene (geometrie.
24 Sogen, gt. 8. gebeftet. «ßreiö 2 Sfelr. 8 ©gr.

grüfeer iff üon bemfelben Serfaffer erftbienen:

geferbudj ber Slritfemettf mit ©iufdjluff ber 211=

gebra uub ber niebereu Slnalrjjtè. 3«m @e=

brau* bei ben Sorträgen an ber oercinigten Slr=

tiüerie= uttb 3ugenieur^©*ule uttb jum ©elbft=

unterri*t. 1859. 30 Sogen gr. 8. gefeeftet.

«ßreiö l'/2 Sfetr.

i Serlin, Suli 1862.

tonigt. ©efe. Ober--$oftut*bruderei (3t. ©eder).
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sich. Bei diesem Anlaß möchten wir der Einführung
von starken Stall Hal stern mit Ketten, statt
ledernen oder hänfenen Zügeln rufen nnd zwar i»

der Art, daß jeder Stand in nnsern Militärstallun-
gcn bleibend mit ciner solchen Halfter ausgerüstet

wnrde. Die Eidgenossenschaft würde sich damit eine

jährlich Fr. 1000 überstcigcndc Ausgabe für zerrissene

nnd zerfressene Halfterzügcl ersparen. Das

S tan g enge biß mit geraden Balken ist cin
anerkannt gutes, nicht zu scharfes und elegant geformtes.
Die Anwendung von sogenannten Fanaricmcken wird
aber hie und da nöthig werden, welche bei Gebissen

mit gebogenen Balken entbehrt werden können. Die
Wahl des Trensengcbisses ist gut; es ist die

bekaunte Schlüssel- oder Bauchertrense, wie sie in

neuerer Zeit von den meisten Reitern vom Fach

gebraucht wird.

Die Einführung von geraden Sporren ist

eine von Vielen längst gewünschte Neuerung. Stählerne

Sporren und Bügel sind allerdings eleganter
als messingene; sollte aber endgültig der Stabl das

Messing verdrängen, so würde dadurch eine das Auge

beleidigende Ungleichheit bei den Korps und den

Stäben für längere Zeit erzeugt, weil die meisten

ältern Offiziere ihre messingenen Bügel kaum

abschaffen werden.

Obgleich der Barthsche Sattel auch von Ofsizieren,
ohne damit aufzufallen, im Privatleben gebraucht
werdeu dürfte, so ist doch dcr Antrag für
Beibehaltung des englischen Sattels für die

Offiziere als ganz zweckmäßig anzuerkennen. Die
beantragte Holfterdecke soll ncb in Frankreich
bewährt haben. Der Untergurt von Hanfschnüren

ist überall als folio anerkannt. Das Wegfallen

des Vorder- und Hintcrzengs, der Schabrake uud

des Mantelsacks wird wohl die Zustimmung der

Mehrzahl der Offiziere erhalten.

Begrüßen wir schließlich das von der Sattelkommisston

vorgeschlagene Pferdequipement als eine die

meisten Nachtheile des frühern oder vielmehr bisherigen

Systems beseitigende und wesentliche Vereinfachung

bringende Neuerung und wünschen wir ihr
also aufrichtig die Sanktion der Bundesversammlung!

Unsern Dank und unsere Anerkennung den
Offizieren sowohl, die uns das erste Modell des Barth-
schen Systems verschafften und denen, welche seine

Vorzüge erkennend, dessen Erpro'ung eifrig und

umsichtig betrieben, nnr zu dem guten Resultate zn

gelangen, welches uns das von der Kommission
vorgeschlagene Modell weist, als auch den Herren Kameraden,

welche uns auf anderm Wege, sei es durch

Aufstellung eines selbst erdachten oder durch Herbe/-
schassung fremder Modelle, zum gleichen Ziele führen

wollten.

Berichtigung.

Unser Herr Kamerad ll. ^V. in Thun schreibt uns

uuter dem 17. Rov. 1862:

„In Nr. 44, Artikel Kavalleristischcs ll. der

Militär-Zeitung hat sich der Druckfehler: „östlicher Ka-
vallerieoffizicrsverein statt Westlicher", wie es in meinem

Mannskript steht, eingeschlichen.

Nun erhalte ich soeben von Herrn Oberstlieut.
Yiimc-Iet, pre>iclent cke la sooìetv cke cavalerie cke

la Suisse eoonlentsle, die Bemerkung, daß diese seit

8 Jahren bestehende Gesellschaft cs sei, welche zuerst

Prämien aussetzte für Dragouer und Guiden, die sich

im Reiten in der Bahn auszeichnen, die zum Kaval-
lcriedienste geeignetesten odcr best konservirtcn Pferde
mitbringen, die besten Renner (Trab nnd Carriere)
haben und endlich für Korporale, welche die

Zugschule am besten kommandiren und für die besten

Trompeter

In diesem Jahre seien ungefähr Fr. 1000 für
Prämien ausgetheilt wordeu, inbegriffen den

dießjährigen Beitrag von Fr. 200 vom h. Bundcsrath;
den Rest obiger Summe haben Offiziere, Unterofsiziere

und Gemeine, welche sich bei diefen Proben
entweder persönlich betheiligten oder sonst Interesse daran

nahmen, zusammengeschossen.

Darf ich Sie nnn um die Gefälligkeit bitten, den

erwähnten Irrthum in der nächsten Nnmmer Ihres
geehrten Blattes zu berichtigen."

In unserem Verlage ist so eben erschienen:

Lehrbuch der Geometrie

mit Einschluß der Coordinaten-Theorie und der

Kegelschnitte.

Zum Gebrauch bei den Vorträgen an der vereinigten
Artillerie- und Jngenieur-Sehnle und zum Selbst¬

unterricht bearbeitet

von l)r. K. H. M Aschenborn,
Professor am Berliner Cadettenhcmfe, Lehrer und Mit»
glied der Studienkommifsion der vereinigten Artillerie-

und Ingenieur-Schule.
Erster Abschnitt. Die ebene Geometrie.

24 Bogen, gr. 8. geheftet. Preis 2 Thlr. 8 Sgr.

Thun, 21. Nov. 1862. U. >V.

Früher ist von demselben Verfasser erschienen:

Lehrbuch der Arithmetik mit Einschluß der

Algebra und der niederen Analysis. Zum
Gebrauch bei den Vorträgen an der vereinigten
Artillerie- und Ingenieur-Schule und zum
Selbstunterricht. 1859. 30 Bogen gr. 8. geheftet.

Preis I/2 Thlr.
Berlin, Juli 1862.

Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (N. Decker).
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